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<kin griechisches Armeekorps begibt sich in öen Schutz
der deutschen Heeresleitung.

Zur Kriegslage.

. Berlin , 13 . Sept . (Mannh . Geu .-Anz .) Nord -

lich der Somme ist die Schlacht zwischen dem Ancre -

dach und Conibles von neuem in Gang gekommen ,
^ nfanterieangriffe haben allerdings bis jetzt nicht
stattgefunden . Dagegen tobt ein schwerer Kamps
Mschen Combles und der Somme . Den Franzosen
' st es dort gelungen , unsere Front etwas z u r ü ck-
Zudrücken . Südlich der Somme fanden keine

^ nfanterieangriffe statt . Der Artilleriekampf ans
oer ganzen Front ist sehr bedeutend . Auch aus dem
Abschnitt rechts der Maas wird verstärkte Feuer -
Tätigkeit gemeldet .

Von der O st s r o n t sind , abgesehen von be -

vrenzten Kämpfen am Stochod in dere Gegend von
Ctara Czerviczcze , keine weiteren Ereignisse zu ver -
^ ichnen. Die Angriffe dort sind unter sehr schweren
Verlusten für die Russen abgeschlagen worden . Die
kämpfe am 7 . und 8 . zwischen Zlota Lipa und
dem Dnjestr , die bereits iin Heeresbericht vom
11 . erwähnt sind , haben sich als sehr Beben -
iend herausgestellt nnd den Russen 25 000

Aann gekostet . In den Karpathen häufen sich
« ic russischen Angriffe . Jedenfalls aber hat der

Gegner nur sehr unwichtige Vorteile errungen und
" iese mit verhältnismäßig hohen Opfern erkauft .

In Siebenbürgen sind in der Nähe von
Hermannstadt und südöstlich von Gotzing deutsche
^ nippen mit rumänischen in Gefechtsberührung
getreten . In der Dobrudscha setzen die deutschen
l ' Nd bulgarisckien Truppen ihren Vormarsch fort .
An der mazedonischen Front hat sich nichts wesent¬
liches ereignet . Die Gefechtstätigkeit hat sich im ge-
wohnlichen Rahmen gehalten .

■ KD)

verschiedene Kriegsnachrichten.
Pour le m6rite .

Berlin , 13. Sept . (W .T .B .) Wie der Reichsan -

D 'ger meldet , ist dem Generalleutnant v . S t e i n ,
mihrer eines Neservekorps , der Orden Pour le m6 -
^ >te verliehen worden .

Wie sie Deutschland verteilen .
Ein gewisser Dinner hat in der Nouvelle Librairie

Nationale in Paris ein Buch (1ron ?ous Zu serpent )
^

'scheinen lassen , in dem über die Zukunft unseres
.Vaterlandes in der denkbar einfachsten Weise ent -
schieden wird . Also : Preußens östliche Provinzen ,
Mi - und Westpreußen , Schlesien und Posen kommen

Nußland und an das wiederhergestellte König -

AchPolen (sehr gut ! ) ; wiederhergestellt werden das

Königreich Hannover , die Herzogtümer Nassau und
^ oininern ; Schleswig -Holstein und Lauenburg fallen

Dänemark : Frankfurt , Nürnberg , Brannschweig ,
Magdeburg , Leipzig , Chemnitz und sogar Berlin wer -
«Ott freie Städte : Westfalen und der Niederrhein
Arbeit Republik : die übrige Rheinprovinz wird mit
Nlaß -Lothringen „annektiert "

; Bayern erhält an

stelle der Pfalz einen Teil der Mark Brandenburg :
Bommern kommt zum Teil an Schweden : die Hohen -

Altern sollen nur einen Teil von Brandenburg nnd
% Stammland behalten usw . Ebenso einfach sprin -
<* « andere Bücherschreiber mit Oesterreich -Ungarn

Böhmen nnd Ungarn werden unabhängig , nach-

p 'it sich Rußland , Italien und Serbien alles einver -
haben , lvas ihnen behagt . — Es ist gut , daß wir
mitzureden haben .

Rtn tt Bnrian über die Lage Oesterreich -Ungarns .
Köln , 13. Sept . Die Köln . Zeitung meldet aus

^ usterdam : Die amerifanifdje Associated Preß ver -

^ .
'
^ ntlicht den Inhalt einer Unterredung eines ihrer

^ ' Uarbeiters mit beut österreichisch-ungarischen Mi¬
eter des Auswärtigen , Baron B u r i a n , der unter

?" »erem erklärte : Oesterreich -Ungarn ist weit
" von entfernt , den Kampf anfzu -

^ b e n , wie nian hier und da von ihm envartet .
^ >' t richtig , daß wir den Friede » mit Freuden be-

, ,
würden , doch keinen solchen Frieden , wie ihn

l v unsere Feinde auferlegen möchten . Solange

>»,? gegen diejenigen zu verteidigen haben , die
»j ^ einen Teil unseres Gebietes abnehmen wollen ,
- i

Ö toir natürlich nicht geneigt , über einen Frieden
,, , beraten . Ueber die Beteiligung Ruitiii '

y kns ant Kriege sprach sich der Minister wie folgt
.Q

' : Wir haben zu keiner Zeit Rumänien

rr
° stäIIdnisse an Gebiet in Aussicht

denn aus der Erfahrung , die wir mit

öie V ' e n gemacht haben , hat sich ergeben , daß
f^ . 7-ußenwelt geneigt ist, ein solck>es Vorgehen als
iit,^ I . Beweis von Schwäche aufzufassen . Auch hat
sinh , ? Kriegserklärung nicht überrascht . Wohl aber
s^ i« .^ ^ dadurch irre geführt worden , daß Rutnänien
dix 9r , Jutschluß s o schnell gefaßt hat . Ueber
[fiic ni i Q1" infl' daß Oesterreich -Ungarn nicht genug

sich Baron Bnrian folgendermaßen :
-L ven davon , daß wir Italien im Zaume ge¬

halten haben , ist es nns anch gelungen , die O f f e n-

s i v e B r n s s i l o w s zu vereiteln , die gewiß
kein Kinderspiel gewesen ist . Ter russische
Soldat ist ein tapferer und beharrlicher Kämpfer .

Neger zu Hasenarbeiten nach Frankreich .
Pretoria , 13 . Sept . (W .T .B .) Meldttng des Ren -

terschen Büros . General Botha kündigte an , daß
auf Wunsch der Londoner Regierttng f ü n f B a -
t a i l l o n e Neger , insgesamt 10 000 Mann , für
Hasenarbeiten nach Frankreich gehen sollen .

Neue Proben französischer Gefühlsroheit .
Den Franzosen ist es nicht wohl , wenn sie eine Ge -

legenheit vorübergehen lassen , um Deutschlaud
gegenüber ihr Gefühlsroheit an den Tag zu legen .
Die neueste Gelegenheit war dafür besonders geeig -
net , und das ritterliche Frankreich hat sie tüchtig aus -
gebeutet . Es handelte sich namentlich um die deut¬
schen Kinder , die in Holland ihre Ferien zubringen
sollten . Schon in den Überschriften der aufgeregten
Artikel gegen die detttfchen Kinder wurde gezeigt ,
wessen die Franzosen in diesem Punkte fähig gewor -
den sind . Sie sprechen in großen Lettern von den

„Petits Boches "
, sie halten es für eine kriegerische

Tat , wenn sie den Haß der Franzosen bis zur ab -

stoßenden Gemeinheit steigern und sich in tierischer
Wut aufregen gegen Deutschlands schwache und
kranke Kinder . Um diesen schändlichen Ausbrüchen
des Hasses , die sogar Aufnahme in großen Pariser
Zeitungen gefunden haben , wie z. Ä . im Echo de
Paris (31 . August 1916) , einen schwachen Schein von
Begründung zu geben , behaupten sie, diese Kinder
hätten in Holland ihren Einzug gehalten unter dem
Gesang der Wacht am Rhein und des Haßgesanges
gegen England , „als ob diese Bande von kleinen
Schreihälsen sich bereits in eroberten , Lande
glaubte "

. Darum -werden die „klarblickenden Hol -
länder " beglückwünscht, daß sie eingesehen haben , wie
schließlich „die verbündeten Mächte in dieser itnge -
heuerlichen Auffütterung von kleinen Boches eine
tatsächliche Unterstützung ihrer Feinde erblicken müß¬
ten "

. Das niederländische Komitee der neutralen
Liga wird in großen Tönen gepriesen , jveil es sich
gegen diese vorübergehende Aufnahme deutscher Kin -
der aussprach , denn die Menschlichkeit verlange es,
daß matt die deutschen Kinder der Aushungerung
überlasse . Der Artikel des Echo de Paris schließt
mit den wahnsinnigen Worten : „Wer die Kinder der
deutschen Mörder jetzt ernährt und stärkt , tut das
Gleiche , als wenn er die Barbaren in ihrem Werke
der Zerstörung unterstützen würde .

"

Pfui Schande über ein Volk , das eine so verkom¬
mene Presse hat , wie es hier ztt Tage tritt . Ein
schmutziges Volk , in welchem ein vielgelesenes Blatt
so etwas ohne weiteres aussprechen darf ! Da fehlt
ebenso jeder Funke von christlicher Gesinnung wie
von edler Menschlichkeit . Eine H n n d e Nation , die
sich so etwas stillschweigend vorsetzen läßt !

Unerfreuliche Ucberraschnng ^ ines Engländers in
Spanien .

London , 13. Sept . (W .T .B .) Lord North -

c l i f f e klagt in einem Aufsatz , den er seinen Blättern
ans Spanien sendet , über eine u n e r f r e tt •

I i che Ueberraschnng , die er dort -gefunden

habe . Für englisches Geld mußte er Agio zahlen .

Er ersah ans Zeitungen , daß der Glaube _
an den

Sieg und die U n ü berwi n d l ichke 11 der

Deutschen in Spanien sehr weit verbreitet ist.
Als besonders - nnangettehnt empfand er die bereit -

willige nnd freundliche Aufnahme der Deutschen in

der spanischen Gesellschaft . Eilt großer Teil
der spanischen Aristokratie , die gestnute Kirche und

weite Kreise der Mittelklasse sind d e n t s ch s r e n n d-

l i ch. Northeliffe fand überall die Spuren d ent -

f ch e r I n d n st r i e : deutsche Lokomotiven , deutsche
Klaviere , deutsche elektrische Anlagen und chemische
Produkte . Die deutsche Propaganda wird durch die
80 000 Deutschen , die durch dett Krieg nach Spanien
verschlagen wurden , wirksam ' betrieben und vor allem

durch einen regelmäßigen Nachrichtendienst der draht¬
losen Statonen in Natten und Pola unterstützt . In
Hofkreisen herrsche ettva folgende Auffassung :
Die englischen Offiziere sind tapfere , Ausgezeichnete
Polospieler und gute Sportsleute , aber als 'äo I «
dcttcnDile . t tauten . Die Tommys sind tapfer ,
aber tollkühn . Die blutigen Rückschläge, die die deut¬
schen Heeresberichte so oft erwähnen , erhärten die
Tatsache , daß eine Armee nicht in ein paar Jahren
gebildet werden kann . Frankreich habe alle Männer
vom 17. bis zum 48 . Jahre ausgehoben . Deutschland
ntüsse daher gewinnen . Wenn es nicht siegt , so kann
es doch den Krieg nickt verlieren .

*
London , 13 . Sept . (W .T .B .) Die amtlichen

Verlustlisten vom 11 . nnd 12 . September ent¬

halten die Namen von 277 Offizieren (71 gefallen ),
5410 englischen und 1130 kolonialen Soldaten , sowie
168 Offizieren (37 gefallen ) und 4768 Mann .

Carp festgehalten .
Berlin , 13. Sept . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet atts Basel : Eine Privatmeldung des Rnßkoje
Slowo besagt , daß Carp in Jassy auf Ehrenwort
festgehalten wird , Marghiloman konnte in Bn -

karest bleiben .
CD

Die DrangsalierungGriechenlands.
Vereinbarung zwischen einem griechischen
Korpskommanöo und öer Deutschen Heeres-

leitung .
Berlin , 13. Sept . (W .T .B . Amtlich . ) Nachdem

deutsch-bnlgarische Truppen durch den Angriff
Sarrails sich gezwungen gesehen hatten , im

Gegenangriff in Griechisch-Mazedonien einzn -

marschieren , stand hinter dem bis zum Strnmafluß

vorgedrimgenen linken bulgarischen Flügel das

vierte griechische Armeekorps , Gewehr bei Fuß ,
in den drei Städten Sercs , Drama und Kavalla .

Die Maßnahmen der Entente zielten darauf ab ,
diese griechischen Truppen ans ihre Seite zu
zwingen , oder ihnen ein ähnliches Los ztt bereiten ,
wie den in Saloniki vergewaltigten Teilen der

ersten griechischen Division . Die freie Ver -

bindung mit Athen war unterbunden , der Ver -

kehr mit den Behörden in der Heintat wurde von
der Entente beaufsichtigt und nach Belieben ver -

weigert . Der kommandierende General des griechi¬
schen Armeekorps in Kavalla , treu dem Willen

seines Kriegsherrn nnd der gesetzmäßigen Regierung ,
an der Neutralität festzuhalten , hat sich angesichts
der unhaltbaren Lage der ihm anvertrauten Trup¬
pen , bedroht von Hunger und Krankheiten , ge¬
zwungen gesehen , selbständig zu handeln und am
12. September die deutsche Oberste Heeresleitung
gebeten , seine braven königs - und regierungstreuen
Truppen vor dem Druck der Entente in Schutz zu
nehmen und ihnen Unterkunft nnd Verpflegung zu
gewähren . Diesem Ansuchen wird entsprochen wer -

den . Um jeder Verletzung der Neutralität vorzn -

beugen , ist mit dem kommandierenden General ver -

einbart worden , die griechischen Truppen pollbe » -

waffnet nnd ausgerüstet als Neutrale in Unter -

knnftsörte in Deutschland zu überführen . Sie wer -
den hier Gastrecht genießen , bis ihr Vaterland von
den Armeen der Entente verlassen sein wird .

Diese Meldung gibt ein eindrucksvolles Bild
einerseits von dem schweren inneren Konflikt , vor
den das gewalttätige Vorgehen der Entente Griechen -
land gestellt hat , andererseits vott der Treue des
Heeres bezw . der Offiziere gegenüber ihrem König .
Eilt solches Beispiel von einem nicht unbedeutenden
Teil des griechischen Heeres nnter sehr schwierigen
äußeren Umständen gegeben , kann in einer Zeit ver¬
ächtlichsten Treubruchs , wie er bei Italien ttnd R>u-
tnänien vorliegt , rein moralisch nicht hoch genug ge-
schätzt werden . Der König von Griechenland will
sich nicht zum Krieg für die brutale Entente zwingen
lassen , obwohl England mit seilten SchUen die
griechischen Häsen umstellt , obwohl der Theatergene .
ral Sarrail ntit seinem zusammengewürfelten Heer
sich in Saloniki nud Mazedonien breit macht , obwohl
Hunger und Peitsche von England und Frankreich
gebraucht werden und ein von der 'Entente bestochener
perfider Staatsmann , wie Venizelos , alles tut , um
die Bevölkerung gegett ihren König zu verhetzen
Wenn unter solchen Umständen ein griechisches Ar¬
meekorps seinem obersten Herrn die Treue wahrt
und den Absichten seines Königs auch dann nach¬
kommt , wenn es von jeder Verbindung mit diesem'
gewaltsam ausgeschlossen ist , so ist das ein Beispiel
von Kvmgstrene , für das man besonders im deut -
schen monarchisch gesinnten Volk alles Verständnis
nnd höchste Anerkennung hat .

Schändliche Absichten der heuchlerischen Entente ,
die sich rühmt , die Freiheit der kleinen Nationen zu
schützen , sind hier abgeprallt an der Treue eines Hee -
res . Diese griechischen Soldaten habet : enten mo¬
ralischen Mnt bewiesen , gegen den das jedes mora¬
lische Bedenken beiseite setzende Verhalten der
„zivilisiertesten Nationen der Welt " tun so mehr ab¬
sticht. Die utoralische Ohrfeige , welche Franzosen
und Engländer samt ihrem traurigen Troß von
Treubrechern erhalten haben , ist wohlverdient , wenn
man anch nicht daran denken darf , daß die Herren
von der Entente darüber schamrot werden . Das
haben sie verlernt , wenn sie es überhaupt je gekonnt
hätten .

Das griechische Armeekorps soll uns in Deutschland
willkommen sein . Das Land der Treue , das heute
ob der Fertigkeit , mit der es an dem Bttndesgenossett

festgehalten hat , im schwersten Krieg steht , weiß die
Tvchie auch bei anderen zu Mtzen . Es freut nns
von ganzem Herzen, - daß es neben den vielen Bei -
spielen von Treulosigkeit , die dieser Krieg der Lüge
und des Treubruches zu verzeichnen hat , auch eines
gibt , welches die Treue eines Heeres zu seinem Kö-
nig in hellstem Lichte zeigt . Sckjäittt sich die Entente
auch nicht , so wird ihr dieser Schritt des griechischen
Armeekorps doch sicher sehr gegett dett Strich gehen .

*
Köln , 13 . Sept . Die Köln . Ztg . meldet zum Rück-

tritt des Ministeriums Zaimis : Wichtiger als die
persönliche sei die Militärische "seite der
Sache . Die Verbattdstitächte hätten taugst erkannt ,
daß der von ihnen selbst « »gerufene nationale Wille
des Volkes sich in den erzwungenen Neuwahlen gegen
sie aussprechen werde . Die französischen Blätter be-
reits sprachen ans , daß Venizelos nnd seine Partei
ait Boden verloren ttttd keine Aussichten auf Erfolg
hätten . Deshalb wenden sie n e ti e M i t t e l an ,
um zum Ziele zu gelangen und greisen zur unanf -
haltsamen Drangsalierung der Regierung , mit dem
Zweck, jeder Regierung das regieren unmöglich M
machen , die nicht den Namen Venizelos trägt . Da -
neben fängt im Vierverbattd die Hetze gegen den
König in den: Augenblick an , wo Zaimis zurücktritt .
Das nächste Kapitel der griechischen Tragödie
dürfte K ö n i g K o n st a n t i tt heißen . Es fragt sich
nur wie der Atisgang des Kapitels für die Verbands -
tnächte sein wird . Es könnte der Augenblick geschlagen
haben , wo a u ch d a s Maß der Geduld f ü r
dasgriechifcheVolk gegenüber seiner nationa .
len Erdrosselung , die schrittweise der Vierverbattd
ausübt , erschöpft ist .

London , 13. Sept . (W .T .B .) Daily Mail meldet
aus Athen , daß die Annahme , daß der Vorfall bei
der französischen Gesandtschaft die guten Beziehun¬
gen zwischen Griechenland ttnd den Alliierten stören
würde , unberechtigt sei nnd auf einer falschen Auf¬
fassung der politische » Lage beruhe . Tie Besserung
der Beziehungen gehe daraus hervor , daß die grie -
chische Regierung in den letzten Tagen selbst mit dem
Vorschlag einer Teilnahme an dem Krieg unter ge -
wissen Voraussetzungen zu den Alliierten gekommen
sei . Der Korrespondent der Daily Mail erfährt , daß
dem griechischen Gesandten in Paris nnd wahrschein -
lich auch dem in London mitgeteilt worden sei , daß
G : iechenland die Frage der Bedingungen beiseite
lassen müsse, wenn es mit der Eittente gehen wolle .
Munition und Ausrüstung würden der griechischen
Armee ytr Verfügung gestellt werden , iin übrigen
abei würde Griechenland anf einen Vertrag ver¬
pflichtet werden und sich auf die Gerechtigkeit nnd
den Edelmut der Alliierten verlassen müssen . Der
Korrespondent glaubt bestimmt , daß die Führer der
liberalen Partei die Beteiligung Griechenlands am
Krieg auf dieser Basis in Erwägung ziehen .

Die Offensive Sarrails beginnt .
Schweizerische Blätter melden (lt . M . Gen . -Anz .)

aus Paris : Echo de Paris und andere Zeitungen
kündigen au , daß die gemeinsame Offen -
sive der Alliierten an der S a l o n i k e r Front
in vollem Umfange uumittelbar be -
vorstehe . Die schlveiz -erischen Blätter betonen ,
daß es ausfallend sei , daß die französischen Blätter ,
welche die Untätigkeit Sarrails bisher stark kritisier -
ien . plötzlich ihre Klagen eingestellt haben .

CD

Bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 8 . Sept . (W .T .B .) Verspätet eingetross >r .

Bericht des Generalstabes voin 8 . September :
Rumänische Front : Der Vonnarfch unserer
Truppen gegen S i I i st r i a dauert an . Die Zahl
der Gefangenen , die wir in Tutrakan gemacht
haben , erhöhte sich auf 45,0 Offiziere und über
22 000 unverwundete Mannschaften . Gestern , am
7 . September , schlugen unsere Truppen in der

Gegend von Dobric heldenmütig alle feindlichen
Angriffe nach einem erbitterten Kampfe ab , in
welchem die Haltung unserer Truppen über alles
Lob erhaben war . Durch einen Gegenangriff wurde
der Feind in nordöstlicher Richtung zurückgeworfen .
Während der Rächt zog er sich, von unseren Truppen
verfolgt , ohne Kamps zurück. Seilte Verltiste sind
außergewöhnlich schwer. An der mazedonischen
Front Ruhe .

Sosin , 10. Sept . (W .T .B .) Verspätet ringe -
troffen . Bericht des G e n e r a l st a b s vom 10 . Sep -
tember Rumänische Front : An der Donau
Ruhe . Ter Vormarsch wird mit Erfolg ohne Unter -
brechnng fortgesetzt . Der geschlagene uttd demorali¬
sierte Feind zog sich unter dem mächtigen Druck
unserer Truppen eiligst zurück. Er gab dem seit
langem befestigten Brückenkopf von Silistria
auf , welchen unsere Truppen gestern abend 9 Uhr
ohne Kamps eroberten . Unsere Reiterpatrouillen
fanden ans ihrem Marsch nach Silistria bei
Arababilar vier schwere 15 Zentimeter -Ge -
schütze, die vom Feinde nach dem am 6 . September
in der Gegend von S a s s a I a r stattgehabten Kant Pf
zurückgelassen worden waren . An der Küste herrscht
Ruhe .
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Mazedonische Front : Ali der ganzen Front
schwaches Artilleriefeuer . Stellenweises Gewehr -
seuer und Patrouillenscharmützel . Gestern ver -
suchte ein mit zwei Batterien versehenes Zuaven -
Regiment , am O st r o w o - See vorzurücken. Ein
Gegenangriff unserer Truppen zwang den Feind ,
sich in ungeordneter Flucht zurückzuziehen, wobei er
ans dem Schlachtfelde ungefähr 300 Tote , eine große
Anzahl Gewehre und sonstiges Kriegsmaterial zu-
rückließ.

5

Der Krieg zur See.
Englands Rücksichtslosigkeit gegen die Neutralen .

Zürich, 11 . Sept . (W .T .B .) Der Züricher Tages -
anzeiger (Nr . 210) meldet aus dem Haag : Die
Engländer vor der Scheldemündung :
Von einem niederländischen Marinefahrzeug wurde
ein Stacheldrahtnetz von 600 Meter Länge
mit 25 Zentimeter weiten Maschen eingebracht. Es
wurde am 19. Augüst einige Meilen südöstlich von
Nordhinder ausgelegt . Wie gewöhnlich wurde dieses
Netz durch seegrüne Glaskugeln an der Wasserober-
fläche gehalten , während zum Beschweren des Netzes
50 Kilo schlvere Eisenstücke und kleine Anker verwen -
det wurden . Man ist allgemein der Ansicht, daß sich
an der holländischen Küste noch Weitere solche
Netze befinden werden . — Man ersieht hieraus wie -
der, wie wenig Rücksicht England auf die
Schiffahrt der Neutralen nimmt . Aber
auf den Eindruck, den es in Holland macht, wenn es
seine Schifsahrtshindernisse bis vor die Scheldencün -
dung auslegt , scheint es England nicht mehr anzu -
kommen.

Schweden und England .
Stockholm , 13. Sept . (W.T .B .) Der schwedischen

Regierung wurde offiziell aus London mitgeteilt ,
daß dieenglische R e g i e r u n g bis auf weiteres
für eine große Anzahl von Waren keine
Erleich terungzurAusfuhrnachSchwe -
den gewähren könne. Unter diesen Waren sind be-
sonders Kakao, Kaffee , Gummi , Leder, Rohartikel
für Margarine , Futtermittel , Gewürze und Tee zu
nennen . Die schwedische Presse erklärt diese Mittet -
limg einstimmig für äußerst unerfreulich .
Stockholms Tidningen hebt besonders hervor , daß
viele der von den Engländern genannten Waren aus
Amerika kämen und somit eine scharfe Kontrolle der
gesamten schwedischen Einfuhr zu erwarten sei. Das
Blatt befürchtet, dadurch könne die Drohung wahr
werden , daß Schweden auf Rationen gefetzt werden
solle.

*
Kopenhagen , 13. Sept . (W.T .B .) Die dänische

Generalpostdirektion meldet von dem norwegische
Amerikadampfer „Christianiafjord "

, auf der Reise
von Newyork nach Bergen , sind bei der Untersuchung
in Kirkwall 9 0 P o st s ä ck e, die nach Dänemark be-
stimmt waren , von den englischen Behörden b e -
schlagnahmt worden .

Amsterdam, 13. Sept . (W .TÄ .) Nach einer
Lloydsmeldung sind von dem versenkten
Dampfer „Polynesia " 24 Mann in Penzance
gelandet worden . Bier Mann werden vermißt .

( * )

deutschlanö .
Berlin . 13 . September 1916.

Die Neutralen in üer Folterkammer .
Unter dieser Ueberschrift bringt die erste Septem -

bernnmmer des sozialdemokratischen Witzblattes
Der Wahre Jakob ein an sich treffendes Bild voll
der englischen Willkür gegenüber den neutralen
Staaten . Schweden , Dänemark , Holland :c . sind

Generslversammlung öer Hörres-
Gesellsthaft.

cpc . Koblenz » 12. Sept . 1916.
Nach einem Pontifikalamt in St . Castor begann heute

vormittag 10 Uhr die Generalversammlung . Zu den
gestern schon anwesenden Ehrengästen ist heute noch
Weihbrfchof Dr . Mönch (Trier ) hinzugekommen . Nach
Eröffnung der Versammlung durch den Borsitzenden
Exzellenz Graf von Hertling heißt Oberbürger¬
meister Dr . Elostermann die Erschienenen namens
der Stadt Koblenz willkommen . Hierauf ergreift das
Wort Bischof Kor um : „ Wir haben soeben im Hause
Gottes innigen Dank abgestattet , die Ihrer Gesellschaft
während langer Zelt zuteil geworden ist. Sie begehen
heute Ihr 40 . Wiegenfest . In diesen langen Jahren
sind Sie stets dem gewählten Ziele unverrückt treu ge-
blieben . Wenn ich an die Zeit zurückdenke , in der die
Gesellschost begründet wurde , so möchte ich mir ein Wort
zu eigen machen , das gestern abend ein witziger und be-
regier Herr geprägt hat : Sie sind wagehalsig gewesen ,
denn wahrhaftig : mit einem Wagemut haben Sie da-
mals das Panier der katholischen Kirche ausgerichtet , der
nur von Gott gegeben sein konnte . Denn die Zeiten
waren herb und bitter . Wir älteren haben sie durchge¬
kostet und wir wissen, was sie für Leid und Weh ge -
bracht . Gott sei Dank , sie sind vorüber , und nicht um
vernarbte Wunden wieder zu öffnen , erwähne ich das ,
sondern nur um zu sagen : was Sie damals getan , das
haben Sie getan im Bewußtsein Ihrer Glaubenstreue
und Ihres Glaubensmutes . Das war der Wagemut ,
den Sie bekundeten , daß Sie sagten : wir sind demütige
Kinder der katholischen Kirche ; wir verlangen von der
Welt , daß sie uns achtet und hochschätzt, indem wir durch
unsere Arbeit den Beweis erbringen , daß man wissen -
schaftlich mutig arbeiten und streben kann , ohne sich mit
der Kirche zu verfeinden . Wie sind Sie dabei zuerst an -
gegriffen worden , wie hat man Sie hingestellt als die
„Knechte der Pfaffen "

. Gewiß — Sie haben sich über
solche Anwürfe und Schmähungen erhaben gefühlt , aber
Sie haben sie doch tief und bitter empfunden . Aber
schließlich haben Sie der ungläubigen Welt die Achtung
abgerungen und abgetrotzt , so daß Ihre Gegner sich sagen
mußten : Wahrhaftig , "sie sind unS nicht nur ebenbürtig ,
«indem sie die Waffen der Wissenschaft zu handhaben ver -
stehen wie wir — ja , vielleicht sagen sie sich in ihrem
Innern : sie sind uns sogar über , den » ihr Pslug geht
Kiefer und ihr Herz wird wärmer , während wir kalt
Meiben . ( Beifall . ) Ihre Vergangenheit ist ehrenvoll
tind sie verbürgt uns auch die Zukunft . In dieser Er -
ßvartung erteil ? ich, der von Ihrem Borsitzenden ausge¬
krochenen Bitte folgend, der Versammlung gern mei-

angekettet und in spanische Stiefel gespannt ;
Griechenland hängt , die Schweiz sitzt im IÄterstnhl
und trägt Daumenschrauben . Dabei steht Grey mit
dem Völkerrecht unter dem Arm . Warum dieser
heuchlerische Gewaltmensch als Mönch in schwarzem
Habit mit weißeyi Cingulum dargestellt wird , ist
jedoch nur dann recht verständlich, lvenn man an-
nimmt , daß das Witzblatt zwei Fliegen auf einen
Schlag treffen wollte und in sein bekanntes anti -
klerikales Gewohnheitslaster zurückgefallen ist .
Nebenbei mag ja allerdings auch mitwirken , daß der
Zeichner seine Kenntnis von den Folterszenen
früherer Jahrhunderte nur aus einer bekannten
Sorte von Literatur bezogen hat. Seinen doppelten
Zweck wird das Bild sicher bei vielen Lesern des
Wahren Jakob erreichen, denen es wohltut , daß
das Blatt trotz dem Burgfrieden auch feine gewohnte
Pfaffenhetze nicht ganz vergißt . Daß die Zensur das
Bild unbeanstandet ließ , wundert uns etwas ; man
hätte auch dort ein Gefühl dafür haben sollen , daß
es das Gefühl deutscher Katholiken verletzen muß,
wenn man für den englischen kalten Heuchler Grey
in einem satyrischen Bild kein passenderes Gewand
zu sinden glaubte , als das eines katholischen
Mönches. Das hätte man den vielen katholischen
Ordensleüten , die draußen an der Front teils mit
der Waffe , teils am Krankenbett und in der Seel -
sorge tätig sind , wirklich ersparen können.

■— ( S )

Hüöm .
Karlsruhe , 14 . September 1916.

Vertrauensmännerverfammlung
öer Aentrumspartei in Raöolfzell .

Die Arbeit «der Parteien darf auch im Kriege nicht
rmchen . Es gilt vielmehr schon heute , auf den ver-
schiedensten Gebieten des öffentlichen Lebens Vorbe-
reitungen zu treffen für die gewaltigen Aufgaben ,
die ein hoffentlich baldiger Friedensschluß an das
ganze deutsche Volk stellen toirb . Geleitet von diesem
Gedanken hat unter allgemeiner Zustimmung der ge-
fchäftsführenÄe Ausschuß ides 1 . Basischem Reichs-
tagswahlkreises eine Vertrauensinännerversanrmlung
der Zentrumspartei und des katholischen Volksvereins
der obengenannten Bezirke auf isonntag , 10. Sep -
tember, -rtach Radolfzell zu einer Besprechung eingela -
den. Wie groß Äas Bedürfnis .nach einer Aussprache
war , konnte man aus dem überaus zahlreichen Be -
such der Versammlung entnehmen . Von den Abge-
ordneten waren anwesend Herr Reichstagsabgvorid-
neider Karl D i e z - Radolfzell , die Herren Landtags -
abgeordneten Geistl . Rat Münsterpsarrer Weiß -
Konstanz, Bürgermeister Graf - Duchtlingen , Bür -
germeister Martin - Bietingen und Ratschreiber
S ch i r m e i st e ^ Sipplingen . Landtagsabg . Weiß ,
h a u p t - Pfullendorf war durch anderweitige drin -
gende Verpflichtungen leider am Erscheinen ver-
hindert . Außerdem war in Vertretung des Partei -
Vorsitzenden Herrn Geistl . Rates Wacker Herr
Parteisekretär Kraus aus Freiburg erschienen. Herr
Geistl . Rat Wacker hatte bem Vorsitzenden schrift¬
lich fein großes Bedauern ausgesprochen , baß er nicht
der Versammlung anwohnen konnte.

Nach kurzer Begrüßung der Erschienenen durch den
Vorsitzenden, Herrn Rechtsanwalt Dr . Baur , gab
dieser in kurzen kräftigen Strichen ein Bild -der der-
zeitigen Kriegslage und schilderte die politischen Ver -
Hältnisse in Baden , wie sie sich seit Kriegsausbruch
gestaltet haben. Diesem Herfällig aufgenommenen
Referat folgte ein solches des Herrn Reichstagsabge -
ordneten Diez über „politische und Wirt -
fchaftliche Fragen im Reich "

. In geradezu
«meisterhafter Weife erledigte sich der RÄmer seiner
Ausgabe , sprach vor allem die Zuversicht aus , daß das
wirtschaftliche Leben nach dem Kriege einer neuen
Blüte

_entgegengehen werde , äußerte sich zu der Lage
der Einzelparteien und der Finanzprobleme der Zu -

nen oberhirtlichen Segen . " Die Versammlung emp -
fängt kniend den bischöflichen Segen und bricht dann in
stürmischen Beifall aus . Hierauf erstattet der General -
fekretär Professor Dr . Rader macher (Bonn ) den
Jahresbericht . Unter dem Einfluß des Kriegs hat auch
die Görresgesellschast erheblich gelitten , insbesondere wei -
fen die Einnahmen große Ausfälle auf . Trotzdem ist der
Vorstand in der Lage gewesen , ihre Forschungsinstitute
aufrecht zu erhalten und auch die publizistischen Unter -
nehmungen haben im wesentlichen unverändert fortge -
führt werden können . Immerhin , so fähr Redner fort ,
wir müssen dafür sorgen , daß unser Kredit aufrecht -
erhalten bleibt und daß unsern Gelehrten die Tinte nicht
ausgeht . (Heiterkeit .) Dazu brauchen wir vor allem
neue Mitlkieder , u . um sie zu werben , soll schon der nächsten
Generalversammlung der Antrag unterbreitet werden ,
neben dem Generalsekretär einen Schatzmeister anzu -
stellen , dem gleichzeitig die Werbung für die Görres -
gefellschaft übertragen werden soll ; insbesondere soll zu
diesem Zwecke auch die Presse regelmäßig mit Nach-
richten über die Arbeiten und Leistungen der Gesell -
schaft versorgt werden . — Der Geschäftsführung , insbe¬
sondere der Kassenverwaltung , wird hierauf Entlastung
erteilt . Auf Vorschlag des Beirats wird der bisherige
Vorstands dessen Amtsdauer am 1 . Oktober d . I . ab -
laufen würde , in feinen Aemtern bestätigt . „ Ich hatte, "
so bemerkt Exz . Graf v . H e r t l i n g hierzu , „ eigentlich den
dringenden Wunsch , vom Borsitz zurückzutreten , teils aus
Ruckfichten auf mein Alter , teils mit Rückficht auf meine
andern Amtsgeschäfte ; aber ich habe dem Wunsche des
Vorstands und Beirats nachgegeben und werde es mit
Gottes Hilfe weiter machen , so gut es geht . "

( Stür -
Mischer Beifall . ) Auf Vorschlag des Vorstandes und Bei -
rats beschließt die Versammlung hierauf einstimmig ,dem Mitbegründer und langjährigen Generalsekretär
Herrn Dr . Cardauns zum E-h r e n m i t g I i e d e zu
ernennen . Dr . Cardauns dankt für die ihm zuteil ge-
wordene Auszeichnung ; er erblicke darin eine Anerken -
nung nicht für sich allein , sondern für die sämtlichen
Gründer der Gesellschaft . (Beifall . ) Es folgen die
Berichte aus den Sektionen . Aeber die philo -
sophische Sektion berichtet Geh . Rat Professor Dr .
Baumgartcn , über die historische Geh . Rat Prof .
Dr . v. Grauert (München ), über die Sektion für
Rechte und Sozialwissenschaft Prof . Dr . Beyerle
(Göttingen ) , über die 'Sektion für Altertumskunde
Prof . Kirsch (Triberg ) , über das Römische Institut
Prälat Dr . Ehses (München ) . Sodann hält Real -
gymnasialdirektor Dr . Schellberg ( Aachen ) einen
Vortrag über „Den deutschen GörreS " . Er schil-
dert den deutschen Görres , dessen deutscher Sinn
und deutsche Vaterlandsliebe auch heute und vielleicht
gerade bei der heutigen schweren Zeit als Muster und
als Vorbild dienen könne . (Lebh . Beifall .) Dann hält

kunft und -gab in begeisternder Weise der sicheren
Hoffnung Ausdruck, daß es den Feinden der Zentral -
mächte und ihrer Verbündeten niemals gelingen wird,
den Vierbund niederzuwerfen ; notwendig sei dazu
aber, daß das Volk in der Heimat ebenso ein
geschlossenes Ganzes bilde , wie unsere Heereskörper
draußen im Felde .

Parteisekretär Kraus betonte in einer kurzen
Ansprache, daß die Parteileitung auch im Kriege den
Sorgen und Aufgaben des Vaterlandes ihre volle
Aufmerksamkeit zuwende . Er gab seiner Freude dar.
über Ausdruck, daß gerade im Seekreis die Ver-
tranensmänner der Zentrumspartei durch diese Ver-
anstaltung mit gutem Beispiel vorangegangen seien.

Landtagsabgeordneber Graf - Duchtlingen sprach
über „wirtschaftliche Fragen in Baden ",
die Leistungen der Landwirtschast in der Ernährungs -
frage , das Verhältnis zwischen Verbraucher und Er-
zeuger und betonte u . a , die Verpflichtung aller , mit -
zuarbeiten , daß die vielfach aus Mißverständnissen
und Verkennung der gegenseitigen Verhältnisse ent-
stehenden Verstimmungen zwischen Stadt und Land
beseitigt werden . Er gab der Zuversicht Ausdruck,
daß Deutschlands Volkscrnährung auch künftighin
gesichert sei.

Während des Referates traf die Nachricht von der
Einnahme S i l i st r i a s ein , die in der Ver-
sammlung helle Freude hervorrief In das dreifache
Hoch , das der Vorsitzende 'aus die tapferen Armeen
des Vierbundes ausbrachte , stimmten , alle Anwesen¬
den begeistert ein .

Im Anschluß an die mit lebhaftem BÄfall aufge -
nommenen Referate entwickelte sich eine rege Ans -
spräche , an der sich u . a . auch die Herren Landtags -
abgeordneten Geistl . Rat Münsterpfarrer Weiß -
Konstanz und Bürgermeister Martin - Bietingen
beteiligten . Verschiedene Wünsche und Beschweren
kamen zur Sprache , die in einer Vorstellung
ihren Mederschlag fanden , welche an die Groß -
herzogliche Regierung eingereicht wurde .
. Weiter nahm die Versammlung einstimmig fol -
gende Entschließung an :

1 '. Die Angehörigen der Zentrumspartei werden
dringend ermahnt , den durch den Krieg notwendig ge-
wordenen behördlichen Anordnungen mit patriotischer
Hingebung , ungeachtet vieler Schwierigkeiten , nachzu -
kommen . Begründete Beschwerden und
Wünsche mögen offen und frei den zuständigen Be -
Hörden oder dem Mgeordneten oer einzelnen Bezirke zur
Kenntnis gebracht werden . Unangebrachte Kritik
schadet dem Vaterlande .

Unter den wirtschaftlichen Kriegmaßnähmen wird
insbesondere die Einsetzung der Sommerzeit als
allgemein störend empfunden und deren Wiedereinfuhr
rung entschieden abgelehnt .

2. Die Zentrumspartei verlangt für die Zukunft von
der Großherzoglichen Regierung volle Bewertung und
Betätigung der christlichen Grundsätze im öffentlichen
Leben , volle Freiheit für die katholische Kirche in der
Entfaltung der religiösen Kräfte . Insbesondere fordert
sie die Zulassung der Mänuerorden in
Baden als ein naturgemäßes Recht der Kirche und
ihrer Angehörigen . Die Zentrumspartei erblickt nur in
einer vollkommen paritätischen Behandlung aller
Staatsbürger die Bürgschaft für eine ftiedliche und ge-
dcihliche Fortentwicklung des Landes .

3. Die Versammlung fordert alle Parteiangehörigen
eindringlichst zur tatkräftigsten Förderung
der ö. Kriegsanleihe auf , da uns ein gutes Er -
gebnis derselben dem Frieden näher bringt . Möchten
namentlich die Hochgestellten und Reichen durch Zeich»
nung großer Beträge ein patriotisches Beispiel gelben.

Im Anschluß Hieran berichtete der Vorfitzende noch
kurz über die 5 . K r i e g s a n l e i h e und über
Organisationfragen . Dann sprach er allen
Erschienenen den Dank aus für die rege Teilnahme
an der Versammlung und die große Aufmerksamkeit,
mit der sie den Verhandlungen gefolgt waren . Um
7 Uhr wurde die Sitzung geschlossen .
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der Präsident Staatsminister Exzellenz Graf von
Hertling die Schlußrede : „ Wir haben uns bei der
diesjährigen Tagung insbesondere daran erinnert , daß
wir jetzt 40 Jahre hinter uns haben . Ein solches Ge -
denken fordert unwillkürlich auf zu einem Rückblick und
zu einem Ausblick in die Zukunft . An Rückblicken hat
es gestern und heute nicht gefehlt . Wenn die Görres --
Gesellschaft aus kleinen Anfängen heraus das geworden
ist, was sie heute ist , so verdanken wir das vor allem
dem Segen Gottes , der sichtbar auf dem Werke geruht
hat . Wir verdanken es aber auch der tatkräftigen Unter -
stützung durch das gesamte katholische Volk . In diesem
Sinne wird das Wachstum unserer Gesellschaft für alle
Zeit ein Ehrendenkmal der katholischen deutschen Be -
völkerung bleiben . (Beifall .) Wenn wir dann einen
Ausblick tun wollen auf die Zukunft , so denke ich : wir
wollen zusammenbleiben , wir dürfen es und wir müssen
es . Wir wollen es , denn es hängt so viel Mühe und
Anstrengung und Liebe an dem bisher Geleisteten , daß
keiner , der bisher die Hand mitangelegt , sie zurückziehen
möchte . Wir dürfen es . Wir wollen hoffen , daß die Ein .
tracht in unserem Volke , wie sie durch den Krieg herbei -
geführt worden ist, erhalten bleiben und gestärkt wer -
den möge ; wir hoffen insbesondere , daß konfessionelle
Zwistigkeiten , wie sie früh/er waren , nicht mehr kom-
men werden . Wir waren nie ein Kampfverein , soirdern
wir sind eine Organisation zur Sammlung der derein -
zelten , entmutigten katholischen Gelehrten . Wir müssen
aber auch zusammenbleiben , denn wir werden immer
eine Minorität sein , die die Interessen ihrer Angehörigen
nrit Nachdruck wahren muß . Und wir hoffen , daß das
katholische Volk uns treue bleiben wird . Das walte
Gott .

"
(Stürm . Beifall .)

Theater unö Muflk.
Großh . Hoithcater . Zur Erinnerung an den 100 . Ge .

burtstag G > Freytags ( 13. Juli 1816 ) wurden dessen
„Iournaliste n " am Dienstag aufgeführt . Das Stück
ist und bleibt die Krone seiner dramatischen Arbeiten ,
vorzügliche Charaktere , feinsinniger Dialog , ein Zug von
Hochachtung und Zuneigung zum deutschen Bürgertum
sind seine Vorzüge ; es ist auch heute noch ein passendes
Zeitbild . — Die Vorstellung war gut , die neue Auf -
machung (Biedermaierzeit ) gereicht Herrn Regisseur
Kienscherf zur Ehre . Gespielt wurde sehr flott .
Herz ist ein köstlicher Konrad Bolz , der immer wieder
auss neue das Publikum erheitert und anregt und seine
Partnerin „ Adelheid " fand in Frau Ermarth eine in
jeder Beziehung geistvolle , lebensfreudige Vertretung .
Auch die „ Ida " des Frl . D r o e s ch e r gestaltete sich sehr
sympathisch . Herr Becker machte als „Oldendorf " einen
guten Eindruck , wenn er uns auch zuweilen zu sehr ge-

Chronik öes Zweiten Kriegsjahres.
14. September 1915. Uebergang der verbündeten

Truppen über die Szczara . — Abgeschlagene russische
Angriffe bei Wilna und an der bessarabischen Grenze .

Lebensmittelversorgung .
Die hausfchlachtungen .

Die Mitteilungen des Kriegsernährungsamtes
schreiben: Das Hans fch lach tu ngsverbot ,
das seinerzeit aus technischen Gründen erlassen
wurde , hat vielfach zu Beunruhigungen unter den
Tierhaltern geführt , die noch immer nicht ganz ver-
schwunden sind. Im vollen Umfange war jenes Ver -
bot nur ganz kurze Zeit in Kraft . Es kann auf das
bestimmteste versichert werden , daß ein Hausschlack )-
tungsverbot nicht wieder erlassen wird .
Andererseits ist es selbstverständlich, daß ein erheb -
licher Teil des bei der Hausschlachtung sich ergeben-
den Fleischertrages dem betreffenden Tierbesitzer auf
die ihm durch die Reichsfleischkarte zustehende Fleisch-
bezugsmenge angerechnet werden muß . Ein
anderes Verfahren würde zn ungemein großen und
sehr ungerechten Verteilungsunterschieden in der Be -
völkerung führen . Jedoch ist die anzurechnende
Menge so gewählt , daß der Tierhalter noch immer
aus der Aufzucht und Fütterung einen bedeutsamen
Vorteil gegenüber denjenigen hat, die sich ein
'Schlachttier nicht halten können oder wollen . Dieser
Vorzug ist auch notwendig , weil jede Tierhaltung
nicht nur mit Arbeit , sondern auch mit einem zum
Teil nicht geringen Risiko verbilnden ist. Anderer -
seits aber muß sich jeder, der in der Lage ist , ein oder
mehrere Schweine halten und füttern zu können,
sagen, daß er sich setber schwer schadet , wenn er die
Tierhaltung aufgibt ; dann hat er nicht nur das
Fleisch, das er bisher selbst gezogen hat, sondern muß ,
es sich beim Metzger kaufen. Mit jedem Esser mehr{
aber müssen ganz naturgemäß die dem einzelnen zu¬
teilbaren Anteile immer geringer werden . Auch in
den Städten ist es erwünscht, die Schweinehal -
tung zu fördern . Wer einen Hof , ein Stück Land
hat, auf dem ein Stall steht oder errichtet lverden
kann, sollte diese Gelegenheit benutzen. Nach § 11 der
Verordnung über die Regelung der Fleischversorgung
vom 21 . August 1916 ist es zulässig, auch mehrere
Personen , die gemeinsam ein Schwein halten und
mästen , als Selbstversorger anzusehen und die ihnen
dadurch zukommende Bevorzugung zu gewähren . Da-
bei ist an Fälle gedacht worden , in denen mehrere Fa -
Milien auf demselben oder benachbarten Grundstücken
wohnen und in einem gemeinsamen Stalle
ein Sckftvein halten . Jininer ist dabei eine per -
s ö n l i ch e Betätigung des oder der Eigentümer des
Schweines bezw. ihrer Angehörigen an dem Schlacht-
tier vorausgesetzt . Eine finanzielle Betätigung an
der Mästung genügt nicht. Wer also sein Schwein in
eine sogenannte „Viehpenston " gibt , und dort mästen
läßt , gilt nicht als Selbstversorger , selbst wenn er
vielleicht die Abfälle des Haushaltes dorthin ab-
liefert . Er muß eben das Tier in unmittelbarein
Gewahrsam haben, sonst hätte er es nicht selbst Diese
Bestimmung entspricht durchaus den schon jetzt gel-
tenden Vorschriften . Zu betonen ist aber, daß nickt
nur der Inhaber eines landwirtscha'ftl . Betriebes als
Selbstversorger in Betracht kommt, sondern der
Haushalt , der die eigene Haltung und Mästung
eines Schweines gestattet , dazit berechtigt, an der
Bevorzugung des Selbstversorgers Anteil zu
nehmen.

MalAverwenöung in öen Bierbrauereien .
Berlin , 13. Sept . ( W .? .B .) Vielfachen Wünschen aus

den Kreisen der Wrauindustrie entsprechend , ist durch die
Bundesratsverordnung über die Vorausverwendung von

setzt , zu bemessen schien, er wird sich mit der Zeit besser
in das flotte ^ Zusammenspiel unseres Schauspiels ein -,
gewöhnen müssen . Ein sein anständiges „Bellmänn -
chen" bot Herr Müller und Herr Schindler einen
gut gezeichneten „Schmock", der uur zuweilen etwaS
stark auftrug . Sehr gut gezeichnet war Höckers „Korb "
„ aus dem Geschlecht der Tragekörbe " . Die £ y . e :t
Paschen , Dapper , Frau Pi x, Frl . N o o r m a n n
bewährten sich als gewiegte Künstler , und selbst die klei»
nen Rollen verdienen Lob ; alles griff gewandt ein unÄ
verschaffte dem Gang der Handlung ein lebendig pul -»
sierendes Tempo . Das Schauspiel hat die Spielzeit recht
verheißend eröffnet . F .

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Schweiz » 12. Sept . Der Osservatore Romano

meldet : Pater Basilius , der Obere der katholischen 3Kii
*'

sion in Addis Abeba wurde feierlichst vom R e g u s Abel '
syniens in Harrar empfangen , dem er ein päpstliches
Schreiben und das Großkreuz des Ordens vom Heilige »
Grabe überbrachte .

Crzbischof Graf Szepthcki f .

Polnische Blätter melden , daß der L e m b e r g e r
Metropolit Gras Szeptycki in Rußland seineil
Leiden erlegen ist.

Graf Szepthcki war der Oberhirte der Griechisch '
linierten in Galizien . Er hatte ebenso wie der römi '

ch'
katholische und armenisch -unierte Erzbischof seine Resi¬
denz in Lemberg . Von dort haben ihn die Russen , al $
sie im vorigen Jahre wieder aus der galizischen Haupts
stadt vertrieben wurden , als Geisel mitgesührt . Als Ge «
fangen « wurde er in Kiew festgehalten . Alle Bemühun «
gen , den greisen Erzbischof auf dem Wege des Austau -
fches aus der Gefangenschaft zu befreien , waren vergeb -
lich. Nur einige Erleichterungen , wie die Erlaubnis 3^
wissenschaftlicher Arbeit , hat man ihm in letzter Zeit ver -
schaffen können . Er starb als Opfer russischer Härte und
Grausamkeit .

Ueber deu Kreis seiner Diözesanen hinaus erfreute
sich Graf Szeptycki eines hohen Ansehens . Aus der
Zeit vor dem 'Kriege ist er bekannt wegen seiner Be«
mühungen um eine Wiedervereinigung des Morgen '
landes mit dem Abendlande . Seine Bestrebungen f<Jn'
den auch auf griechisch- katholischer Seite bei namhaftes
Vertretern des orthodoxen Klerus Unterstützung . S * '
Ausbruch des Weltkrieges machte natürlich durch diel^
Bestrebungen einen Strich .

)CDf *
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Dialz in den Bierbrauereien vom 3 . September ^916
(3t. <8 . Bl . S . 1007 ) den Brauereien gestattet worden , im
laufenden Monat bereits bis zu einem Drittel ihres
Malzkontingents , das ihnen für das kommende Kalender -
viertel zusteht , im Voraus zu verwenden . Bei der We -
Rechnung dieses Borverbrauchs sind die Kontingentsätze
der bisherigen gesetzlichen Regelung zu Grunde zu legen .

dürsen jedoch aus diesem Umstand nach der Absicht
der maßgebenden Reichsstellen keinerlei Schlüsse
auf die endgültige Höhe des demnächst für das
neue Betriebsjahr festzusetzenden Braukontingents gezo¬
gen werden , zumal bei dem vermehrten Bedarf der
Gersteverarbeitenden Nahrungsmittelindustrie unter Um-
ständen mit einer weiteren Einschränkung der
Malzverwendung in den Bierbrauereien gerechnet
werden muß .

Erweiterung des Verbots des Keltcrns und der
Branntweinherstellung von Obst.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat ihre Be¬
stimmungen vom 2 . September durch Bekannt¬
machung in? Reichsanzeiger und im Reichs-Gemüse-
und Obstmarkt dahin erweitert , daß

1 . das Keltern von Aepfeln weiter bis zum 1. Ok-
tober und

2 . die Verwendung von Aepfeln , Birnen , Apfel -
wein und Obstresten zur Branmtweinherstellung
überhaupt verboten wird .

Den Anlaß zu dieser Verschärfung hat die Erwä¬
gung gegeben , daß es unbedingt nötig ist, daß Obst
m erster Linie für die Marmeladen - und Krauther -
steliZung erhalten bleiben muß .
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Chronik.
ftus SaSea .

X Triberg , 14 . Sept . In Schönwald machte
der als Sonderling bekannte Daniel Müller
seinem Leben durch Erschießen ein Ende .

c? Konstanz, 14. Sept . Auf dem Romans -
Horner Bahnhof fuhr ein beladener deut -
icher Güterwagen in 'den @ ee und riß da-
bei ein Motorboot in die Tiefe . Menschenleben
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .

t? Heidelberg , 13 . Sept . Auf der s o z i a l d e m o-
kratischen Kreiskoferenz des 12 . badischen
■'icichstagswahlkreises Heidelberg - Eberbach-Mosbach
stellten sich laut Volksst. fast alle Redner auf den
Standpunkt dör Fraktionsmehrheit , nur einer
vertrat den Standpunkt der Minderheit .

Die badische Gefangcucnfürsorge
schreibt uns : Angehörige und Wohltäter von Kriegs -
und Zivilgefangenen in Frankreich und Nordafrika ,
sowie ldie Fürsorgestellen des Großherzogtnms , welche
sich mit der Versorgung der genannten Gefangenen
befassen , werden idarauf aufmerksam gemacht, daß
neuerdings Mittel und Wege gefund » ? sind , die Ein -
zelversorgung der Gefangenen mit Paketen zweck-
nÄßiger und billiger zu gestalten . Es können Pa -
fet-c verschiedenen JnhaltS ^ u den angeführten Preisen
bei den zuständigen Orts - und Bezirksausschüssen
wr Absendung an die Gefangenen bestellt werden.
Ausführliches hierüber ist mündlich oder schrist
SU erfahren bei dem Orts - oder Bezirksausschuß ,
sventuell bei der bald . Gefangonenfürsorge Freibnrg
l - B„ Bertholdstraße 14 .
fius anderen Aeuftrhcn Staaten .

Verlin , 13. Sept . Das Berliner Tageblatt meldet
Gumbinnen : In Gumbinnen sind eine große Anzahl

^ rso„en an Wurstvergiftung erkrankt. Bisher
j'eträgt die Zahl der erkrankten Personen über 10 0 .

Ergebnis der Untersuchung der an das Nahrungs -
^ itteluntersuchungsamt eingesandten Wurst steht noch
Vis.

( © )-

Lokales.
Karlsruhe , 14. September . 1916.

Aus dem Hofbericht. Die Großherzogin Luise begab
stch gestern abend nach Baden .

Die Königin von Schweden hat in letzter Zeit eine
Neberhafte Influenza durchgemacht, von welcher sich Ihre
Majestät aber m befriedigender Weise erholt .

Zur Frage des uunlittelbarcn Kartoffelbezugs von
^ tt Landwirten schreibt uns das Bürgermeisteramt
Karlsruhe : Der Stadtrat hat bekanntlich die Haus -
haltungsvorstände aufgefordert , bis zum 10 . September
unter Benutzung von Vordrucken ihren Kartoffelbedarf
für den Winter 1316/17 und das Frühjahr 1917 auzu -
Melden. D «i>ei soll auch angegeben werden , ob und
Welche Mengen jede Haushaltung , nicht von der Stadt ,
sondern anderweit zu beschaffen gedenkt. Die recht -
Zeitige Beantwortung der letzteren Frage ist nun dasurch
<n den meisten Fällen unmöglich gemacht, daß die Ver -
ordnung des Großh . Ministeriums des Innern , welches
°>e Frage der Lieferung von .Kartoffeln durch Erzeuger
?er ländlichen Kommunalverbände an die Verbraucher
m der Stadt regelt , trotz beständigen Drängens der
Städte erst unterm 1 . September erlassen und die danach
^ forderlichen Formulare erst vor wenigen Taxen den
Städten zugestellt wurden , die sie dann erst drucken lassen
Mußten. Dazu kommt, daß in jedem einzelnen Falle da -
ü̂ber, ob ein Landwirt an einen städtischen Verbraucher

" efern darf eine Entscheidung des ländlichen Kommu -
fiaitelwnds herbeigeführt werden muß, und zwar auf -
örund eines vom Kommunalverband des Verbrauchers
auszustellenden Bezugsscheins und eines vom Lieferer
KU stellenden Antrags . Die Haushaltungen stehen des -
Mb nach )uic vor vor dem Zweifel , ob sie irgend welche
Aussicht aus Bezugserlaubniö durch die ländlichen Kom-
wunalverbände haben , außerdem aber auch vor der
Zrage, ob sie gleichwohl den st ä d t i s ch e n
" ^ agebogen (Kartoffelanmeldung bei der Stadt ) bis
äUm 16 . September beantworten müssen ,

wie sie dies hinsichtlich der Frage des

s ' rekten Bezugs vom Landwirt machen
^ llen . Auf die letztere Frage lautet die Antwort :
-7 ? ist unter allen Umständen nötig , den
faktischen Fragebogen rechtzeitig zu be -

ntWorten und abzuliefern . Denn die Stadt
? uß damit rechnen, das; die Lieferungen der Reichs -

^ wffelstelle an sie in der zweiten Hälfte dieses Mo -
aufgenommen werden . Bis dahin muß sie vor

jUeni wissen, welche Haushaltungen ihren ganzen Win -
titotEcrt von ihr beziehen und in ihren Kellern

tr» cx
^ b ringen wollen . Um die täglich ein -

W & rv
^ n Kartoffelzüge von 40 bis 50 Eisenbahnwagen

Quitos entladen und ihren Inhalt an den Aufbewah -
di« {-.

* bringen zu können, muß ein genauer Plan für
-eit -o v 'cheu Fuhrleistungen aufgestellt und müssen recht -
3*itin v ' tfuqriet )iungeii ausgeireur uno mu ^ en recyi»

erforderlichen zahlreichen Fuhrwerke bereit ge -
Ä uT, v ^ n . Dazu reicht die Zeit vom IL .

ynehin knapp aus . Diese Frist kann
September

also unmög¬

lich verlängert werden . Wer Aussicht zu haben
glaubt , daß er seine Kartoffeln von einem
Landwirt erhält , aber noch keine Erl au b n i s
von dessen Kommunalverband besitzt , möge dies in seiner
Anmeldung , angeben . Das städtische Kartoffelamt wird
dann die Lieferung an ihn vorläufig aussetzen bis es
weitere Mitteilung vom Haushaltungsvorstand erhält .
Es ist aber wohl zu beachten, daß die Aussicht auf
Ausfuhrbewilligung wohl nur der Min -
derheit der Gesuche wird zuteil werden
können . Nach der großen Zahl der bei der Geschäfts -
stelle angeforderten Bezugsscheine zu schließen, scheint
die Mehrzahl der hiesigen Haushaltungen sich an den
direkten Bezug vom Erzeuger halten zu wollen . Das
ist <Ber schon deshalb unmöglich , weil die Stadt Karls -
ruhe nach der Anordnung der Reichskartoffelstelle nur
etwa ein Fünftel ihres gesamten Kartof -
felbedarfs aus Baden erhalten kann. Wer also
sicher sein will , daß er seinen Kartosselvorrat wirklich und
rechtzeitig erhält , verlasse sich nicht auf die Lieferung
durch badische Landwirte , zumal jetzt ein Amtsbezirk nach
dem andern in der Nachbarschaft von Karlsruhe die Aus -
fuhr sperrt. Das ist gewiß bedauerlich. Die Stadt -
Verwaltung kann es aber nicht ändern , da
sie an die Anordnungen der Reichskartoffel st elle
und die Verordnung des Großh . M i n i st e r i u m s
des Innern gebunden ist . Uebrigens ist das weit -
verbreitete Mißtrauen in die Güte und Haltbarkeit der
norddeutschen Kartoffeln nicht begründet . Es ist viel -
mehr zu erwarten , daß die badische Kartoffelversorgung ,
alles daran setzen wird , nur gute und haltbare Früchte
aus Norddeutschland nach Baden zu bringen .

Todesfall . Eine wohlbekannte Karlsruher Per -
sönlichkeit, Stadtverordneter Schreinermeister August
Stöckle , der sich besonders auf dem Gebiete der Ge -
Werbeorganisation viele Verdienste erworben hat, ist im
Alter von 64 Jahren gestorben . Stöckle war treuer
Anhänger der nationalliberalen Partei .

£ Im Residenz - Theater , WaldstraHe 30 , sieht man
vom Samstag , 16 ., bis einschl. Dienstag , 19. September ,
ein reizendes Filmschauspiel „Die kleine Fürstin ", ferner
den ausgezeichneten Filmschwank „Bubi als Heiratsver -
mittler "

( in 3 Akten) . Als Einlagen sind vorgesehen :
„ Schmetterling und die Flamme "

(Komödie ) und Herr -
liche Naturaufnahmen „Auf der Donau zwischen Wien ,
Budapest und Belgrad " (aktuell ) , sowie die neuesten Er-
eignisse auf dem östlichen Kriegsschauplatz der Eiko -Woche,
die zurzeit erhöhtes Interesse beanspruchen werden .

poimschs Nachrichten.
Deutschland .

Die 5. Kriegsanleihe .
Berlin , 13. Sept . (W.T .B .) Die fü n fteK rieg s -

an leihe ist gleich den früheren mit einer Un¬
kündbarkeit bis zum 1. Oktober 1924 ausge¬
stattet . Diese Bedingung begegnet trotz weitgchen -
der Aufklärung noch immer gelegentlich einer un-
zutreffenden Auffassung . U . a . wird vereinzelt die
Befürchtung ausgesprochen, daß das Reich dazu
übergehen werde, alsbald nach 'dein Kriege eine
Zins Herabsetzung vorzunehmen oder eine
besondere Kupcmsteuer für die Kriegsanleihe einzn -
führen . Eine derartige Annahme ist vollkommen
verfehlt , da das Reich bis zum 1 . Oktober
1924 vertraglich gebunden ist, eine fünfprozentige
Verzinsung zu gewähren . Diese Zusage wird 'das
Roich unter allen Umständen mit allen ihm zn Ge-
böte stehenden Mitteln halten : denn eine zivangs -
weife Herabsetzung bes Zinsfußes der Kriegsan -
leihen oder eine besondere Kuponsteuier auf die
Kriegsaleihe würde nicht nur einen Vertragsbruch ,
sondern auch einen ungeheuerlichen Akt steuerlicher
Ungerechtigkeit darstellen . Auf diese Weise würbe
>der Anleihezeichner , der dem Reiche in schwerer
Zeit «geholfen hat, gegenüber jedem anderen Kapi -
Wilsten, Obligationeniichaber , Hypothekengläubiger
usw . in sinnloser Weise benachteiligt werden. Sollte
die Kündigung zum 1 . Oktober 1924 oder zu einem
späteren Zeitpunkt erfolgen , so könnte sie mir in
der Weise vorgenommen werden , dof) dem Inhaber
der Nennwert in bar zurückgezahlt werden müßte ,
wenn er der herabgesetzten Verzinsung nicht zustim-
inen will . Er würde also in diesen: Falle keinen
Schaden erleiden , sondern noch den Unterschied
zwischen dem Nennwert und dem Ausgabepreis er-
halten , den er für den Erwerb der Kriegsanleihe
aufgewendet hat.

Ausland .
Die grosse Nachfrage nach Schiffsraum .

Berlin , 13 . Sept . Aus dem Haag wird berichtet:
Die amerikanischen Blätter beschäftigen sich mit der
Ueberhäufung der amerikanischen
Schiffswerften mit Aufträgen . Die Gründe
hierfür find die großen Nachfragen nach Schiffsraum
und ferner Englands Unvermögen ausländische Auf -

träge ausuführ >en . In Amerika haben sich verschie¬
dene Gesellschaften mit Hunderten von Millionen
Dollars zur Gründung von Schiffswersten gebil -
det . Trotzdem war Nordamerika nicht in der Lage ,
die große Nachfrage zu befriedigen , sodaß auch
Südamerika von Einrichtungen zum Schiffbau
schreiten muß . Japan steigerte die Zahl seiner
Schiffmbeiter von 12 Ml) auf 30 000 . Selbst China
hat mit dein Bau von Schufen begonnen .

Friedenskonferenz der Sozialisten der Entcjntcstaaten.

Haag , 11 . Sept . Das Haager internatio¬
nale Sozialistenbüro übernahm nunmehr
auf Antrag der französischen Sozialisten die tech-

nische Vorbereitung zu einer allgemeinen Konse-

venz 'der Sozialisten der Ententeskmten . Die Zasrs
>der Verhandlungen werden folgende Programm -
punkte bilden : Keine Eroberung oder An -
uektierung , der Wiederaufbau des Völker -
rechts , die Verhinderung des geplanten Wirt -
schaftskrieges nach Friedensschluß zwecks
Vermeidung neuer Konfliktstoffe.

Englands Schuldner .
London , 13 . Sept . (W.TÄ .) Der Daily Tele -

gmph bemerkt, daß Frankreich auf der Konfe-
renz in Calais am 24 . August versprochen habe,
eineil weiteren Goldbetrag zu liefern .
Das Blatt sagt , Frankreich und Rußland hätten
bisher gewisse Goldbeträge gegeben , um ihren
Wechselkurs zu verbessern und einen kleinen Teil
ihrer Schulden für Kriegsmaterial zu bezählen ,
aber leider dächten Frankreich und Ruß -
land und Italien Mcht daran , zu Gunsten
Englands ihr Gold in eine gemeinsame Kasse zu
tun . — Die Morning Post warnt den englischen

Geldmarkt , die Aeußerungen Ribots so aufzufas¬
sen , als ob die Goldreserven Frankreichs England
zur Verfügung gestellt würden . Man dürfe keine
wesentliche Aenderung für den englischen Geld -
markt erwarten . Die Goldzufuhren aus dem Aus -
land würden nur einen fehr kleinen Teil der Ver-
biiÄlichkeiten , die England 'bei der Finanzierung
der Verbündeten eingegangen sei, decken. Das
Blatt spricht sich gegen die Unterbringung eines
Teiles der französischen Kriegsanleihe
in London aus , da die früheren Anleihen auf die
englischen Wertpapiere gedrückt habe.

Der „eichtrussische" Ministerpräsident Stürmer .
INA . Bor is S türmer , der Mann der so un¬

erwartet von der herzlich unbedeutenden Beamten -
stelle zunt Posten des russischen Premierministers
aufrückte, hat sich in jeder Hinsicht als ein Mann
„echtrussischer " Richtung erwiesen . Nicht nur zeigte
er sich als Ultrareaktionär , dem das Knutenregiment
als Ideal erscheint und der auch nicht zum klein-
sten Entgegenkommen gegen die Polen bereit war ,
nein , es hat sich jetzt auch gezeigt , daß er es tapfer
mit jenen zahlreichen seiner Kollegen hält , die nach
dem Spruche handeln , „Nehmen ist seliger als ge-
ben "

. Nach den letzten Meldungen wächst sich die
Verhaftung des Redakteurs der No-woje
Wremja , Manuilow , zu einem großen politi -
schen Skandal aus , durch den Ministerpräsident
Stürmer aufs schlimmste kompromittiert wird . Ma -
nuilow war Privatsekretär Stürmers . Er verkaufte
Beamtenstellen und Versetzungen und trat Stürmer
wie ein gefährlicher Erpresser gegenüber , da er dessen
unlauteren Unternehmungen genau
kannte. Jetzt nach der Verhaftung liefert er den Be -
Hörden beispielloses Belastungsmate¬
rial gegen den Ministerpräsidenten aus . Bei diesen
schmutzigen Geldgeschäften leistete übrigens Stürmers
Gemahlin dem Gatten getreuliche Unterstützung.
Man erinnert sich vielleicht , daß Anfang August eine
sensationelle Unterschlagungsgeschichte
innerhalb der Kommission für Hinterbliebenenfür -
sorge gefallener Krieger ans Licht kam . Damen der
Hofgesellschaft und der höchsten Beamtenkreise waren
darin verwickelt. Der sehr beträchtliche Fonds der
wohltätigen Stiftung war fpurlos verschwunden. Es
wurde schon damals gegen die Gattin Stürmers , die
Vorsitzende der Stiftung war , der Vorwurf laut , sie
wisse zum mindesten , wo die Gelder geblieben seien .
Ja in der letzten Sitzung wurde offen der Verdacht
ausgesprochen, die Gattin des Ministerpräsidenten
habe die fehlenden Gelder — es handelte sich um
mehrere Millionen — für ihre eigenen Zwecke ver-
wendet . Frau Stürmer trat damals entrüstet aus
dem Komitee aus . Im Lichte der neuen Enthül -
lungen über ihren Gatten gewinnt aber diese Be -
schuldigung außerordentlich an Wahrscheinlichkeit.
Wie die Dinge stehen ist es nicht verwunderlich , daß
man in Petersburg allgemein von einem nahen
R 'ü 'ck't 'r 'i 't 't Stürmers spricht, (m .)

| i Lichte Nachrichten
Me englischen Häfen

für die neutrale Schiffahrt geschlossen .
Rotterdam , 13. Sept . (W .Tffl .) Nachts wurde

der Hafenmeister gon Rotterdam verständigt , daß
von der Nacht aon Montag auf Dienstag an
alle englischen Häfen für «die neutrale Schiffahrt
geschlossen sind . Die britische Geandtschatt im
Haag bestätigte diesen Bericht. Die Ursache
für die Schließung ist nicht bekannt . Man glaubt ,
daß es sich um eine vorübergehende Maßregel han¬
dele , die auf Truppentransporte oder auf
Bewegungen der englischen Flotte zu¬
rückzuführen ist . Der Postdampfer „Koningin Re-
gentes " der Zeel -Gesellschaft ist insolgedessyr heute
nicht nach England ausgefahren .

Haag , 14. Sept . (W .T .B .) Der Generalpost ,
dirktor teilt mit , d̂aß der Po st Verkehr nach
und über England bis auf weiteres
eingestellt ist . Die Nachricht, daß alle eng¬
lischen Häfen für ankonimende und ausfahrende
neutrale Schiff vorläufig gesperrt seien , wirld amt¬
lich bestätigt . Nach deiner Mitteilung der britischen
Gesandtschaft in Haag ist die Maßregel in der Nacht
vom 12. auf den 13 . September um 12 . Uhr mitter¬
nachts in Kraft getreten .

Amsterdam, 14 . Sept . (W.T .B .) Die Reutersche
Telegr . Ag . teilte den Blättern mit , daß sie seit
gestern morgen %1 Uhr keine Telegramme
mehr aus London erhalten habe . Auch 'die ameri¬
kanischen KursnotiÄmngen sind ausgeblie -
ben . Wie die Agentur erfährt , sind auch sonst
keine Telegramme aus London eingetroffen , ob -
w»hl nach einer Mitteilung des Telegvaphenaüiüs
die telegraphische Verbindung ni.it London normal
ist.

Rotterdam , 14 . Sept . (W .T .B .) Alle Schiffe in
Rotterdam und Maasluis , die klar waren , un, nach
England auszufahren , haben die Nachricht erhalten ,
daß ihre Ankunft in englischen Häfen n ch t m ö g -
lich sei.

die drangsalierung Griechenlanüs .
Berlin , 14. Sept . Das 4 . griechische Armeekorps

bat der Entente bewiesen , so schreibt das Berliner
Tageblatt , daß die königstreuen griechischen Truppen
doch noch Mittel haben, sich gegen den Zwang zum
Bruch der Neutralität zu wehren . Wir b e -
grüßen die hellenischen Offiziere und Mann -
schasten , die unsere Gäste sein werden , von Herzen.
Ihre Haltung liefert den Beweis , daß die treue
Anhänglichkeit an König Konstantin
im griechischen Offizierkorps und im Heer unerschüt-
terlich ist.

Der Berliner Lokalanzeiger sagt : Mit der glei -
chen Perantwortnngsfreudigkeit , die einst Jork in
der Konvention von Tauroggen bewahrte , hat der
griechische General den Knoten zer -
hauen , der ihn knebeln sollte . Er hat ein Ab¬

kommen geschlossen , das seinem König die ihm an-
vertrauten Truppen bewahrt und erhält .

Berlin , 14. Sept . Als bezeichnend für die Stim¬
mung in Griechenland wird in einem Bericht der
Vossischen Zeitung mitgeteilt , daß auf das Gerücht
hin , der König habe unter dem Druck der Entente
nach Larissa flüchten müssen, in Drama am
10. d. M . eine Versammlung abgehalten wurde ,
in deren Verlauf dem König unbedingter
Gehorsam versprochen wurde.

Der neue griechische Ministerpräsident .
Berlin , 14. Sept . Zu der Nachricht, daß König

Konstantin beabsichtige, sich an die zwischen Gnna -
risten und Venizelisten stehende Fortschrittliche
Partei zu wenden und den Deputierten von Tripo -
litza, Dimitrakopoulos , mit der Neubil¬
dung des Kabinetts zu beauftragen , sagt das
Berliner Tageblatt u. a. : Der gegenwärtig 45 Jahre
alteAbgeordnete Dimitrakopoulos war wiederholt
Justizminister . Anfangs ein Anhänger Venizelos ,
hat er später eine eigene Partei gegründet .
Er steht heute Venizelos als Gegner
gegenüber und gilt als gewissenhafter , streng
königstreuer Mann .

Bern , 14 . Sept . (W .T .B .) Der Secolo meldet aus
Athen : Die Demission Z a i m i s hat u n -
gehenerenEindruck gemacht. Man sage, daß
der König sie annehmen müsse, da Zaimis sehr
dränge . Es gehe das Gerücht von einem k o in -
Menden Ministerium Dimitrokopou .
los . Die Gesandten des Vierverbandes suchten
Zaimis von seinem Entschluß abzubringen und ihm
unter Versprechungen die schwierige Ausgabe zu er-
leichtern.

*
Albanisch« Nationalschulen .

Belgrad , 13. Sept . (W .T .B . ) Dem Wunsche der
albanischen Bevölkerung einsprechend, wurden in
Mitrowitza am Amselfeld und in Vucitru alba¬
nische Nationalschulen eröffnet . Bei der
Eröffnungsfeier in Vucitru dankte der Geiueinde -
Vorsteher dem Kommandanten der Besatzungstrup -
pen , Generalmajor Freiherr von Bothmer , für die
durch die Errichtung der Schulen bekundete W ü r-
digung der kulturellen Bedürfnisse
der Albaner .

Berlin , 14. Sept . . Der deutsche Kronprinz hat als
Oberbefehlshaber in einem Armeebefehl die Verleihung
des Ordens Pour le Merite an den General
von Deimling und einige andere Oberbefehls -
Haber zur Kenntnis gebracht.

Das Befinden der Königin von Schwede» .
(Berichtigung des Wolffschen Tel . -Büros .)

Nach einer aus St o ck h o l m eingegangenen tele-
graphischen Berichtigung muß es in der von uns am
12. d . M . morgens ausgegebenen Meldung über den
Gesundheitszustand der Königin von
Schweden am Ŝchlüsse richtig heißen : Die
Kräfte der Königin s înd noch immer
geschwächt . (Nicht gehen noch fortwährend her-
unter .)

Fliegertod .
Berlin , 14. Sept . Der iitt Hauptquartiersbericht

vom 4 . d. M . labend erwähnte Fliegerleut¬
nant Fahlbusch aus Apolda ist bei Ausübung
des Fliegerdienstes tödlich abgestürzt .

Französische Bestechung.
Berlin , 14. Sept . Aus London erfährt die Vossische

Zeitung , daß ein Pariser Syndikat in Spanien
mehrere Zeitungen angekauft hat .

Die rumänischen Verluste .
Berlin , 14. Sept . Wie dem Berl . Lokalanz . aus

Wien mitgeteilt wird , sagt das Organ des bulgari -
schen .Eriegsministermms in einer Besprechung über
den Fall von Tutrakan : Unter Einrechnnng der
Toten und Verwundeten ist von den rumänischen 7
Armeekorps ungefähr ein ganzes verloren
gegangen .

Die Erfolge in der Dobrudschn.
Berlin , 14. Sept . Die Ergebnisse der bisherigen

10 Ka m p f t a g e in der Dobrudscha sind, einem
Bericht des Berl . Lokanlanz . zufolge , die , daß Bul -
garien jetzt mehr als 10 000 Quadratkilo -
m e t e r rumänischen Bodens besetzt hat, also mehr,
als er seinerzeit an Rumänien verloren hatte .

Zn den Siegen in der Dobrndscha.
Sofia , 12 . Sept . (W .T .B .) Verspätet einge -

trosfen . Aus Anlaß der S i ege in der D o br n d -
s ch a fanden S t r a ß e n u m z ü g e der Schuljugend
statt. Vor den Gesandtschaften der Verbündeten
und vor den Ministerien wurden Huldigungen dar¬
gebracht. Ministerpräsident Radoslawow hielt
bei dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er er-
Wähnte, daß die rumänische Soldateska in der Do -
brudscha die Schulkinder in den Schulen eingesperrt
und lebendig verbrannt , sowie deren Mütter und
Schwestern vergewaltigt und mißhandelt habe. Auf
entrüstete Rufe nach Vergeltung erwiderte der Mi -
nisterpräsident , die tapfere bulgarische Armee werde
alle Schandtaten rächen .

Die Zusammenkunft in Christiania .
Berlin , 14 . Sept . Nach einer Mitteilung der Vos-

fischen Zeitung aus Bern werden zu der ain 19 . Sep -
tember in Christiania stattfindenden Zusam -
menkunft der skandinavischen Minister auch
Vertreter der Schweiz und Hollands eingela -
den.
Wachsende Entrüswug gegen die „schwarzen Listen"

in Amerika.
Ncwyork , 13. Sept . (Frkf . Ztg .) World erklärt/

daß alle Branchen des Newyorker Geschäftslebens die
Einwirkung der britischen schwarzen Listen !
fühle . Viele Häuser seien dadurch außerstande ,
Schweizer oder sonstige neutrale Waren zu kaufen,^
und zwar einfach aus dem Grunde , weil sie dadurch
deutscher Begünstigung verdächtig würden . Die
Entrüstu ng über das englische Vorgehen nimmt !
deshalb überall in starkem Maße zu.
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Ernreschätzung .

In den Mitteilungen aus dem Kriegsernährungsamt
wird folgendes mitgeteilt :

Die in der Zeit vom 1 . bis 25 . September 1916 ange¬
ordnete Erntevorschätzung für Kartoffeln , Zucker-
riiben und Futterrüben , Runkelrüben , Kohlrüben (Boden -
kohlrabi , Wrucken ) , Wasserrüben , Herbstrüben , Stoppel -
rüben (Turnips ) , Möhren (Karotten ) ist nach der heute er -
gangenen Bekanntmachung des Bundesrats über Ernte -
schätzungen in der Zeit vom 20 . September bis 5 . Oktober
vorzunehmen . Gleichzeitig ist eine Ernteschätzung der Hül -
fenfrüchte , und zwar Erbsen , Linsen und Bohnen , letztere
getrennt nach Eßbohnen (Stangen - und Buschbohnen )
und Ackerbohnen vorzunehmen . Die Ernteschätzungen er -
folgen durch die nach Bundesratsverordnung vom 22.
Mai 1916 ernannten Sachverständigen oder Vertrauens -
leute . Die Ernteschätzung für Hülsenfrüchte , die zum
ersten Male anberaumt ist , soll eine Uebersicht über das
Ernteergebnis der Hülsenfrüchte geben . Die Verlegung
der Erntevorschätzung der Würzelfrüchte ist mit Rücksicht
auf die Erntezeit der Wurzelfrüchte und auf «die
gleichzeitig vorzunehmende Nachprüfung der Erntevor¬
schätzung des Getreides geschehen.

Gleichzeitig ist eine Nachprüfung der Erntevorschätzung
der Getreidefrüchte ( Weizen , Spelz usw ., Roggen , Gerste
und Gemenge aus diesem Getreide ) , die zur menschlichen
Ernährung geeignet sind , sowie Hafer und Hafer in Ge -
menge niit Getreide oder Hülsenfrüchten angeordnet . Die
Nachprüfung erfolgt durch dieselben Sachverständigen oder
Vertrauensleute , welche die Erntevorschätzung Vorgenom -
men haben und erstreckt sich auf die Feststellung von
DurchschnittZhektarerträgen für die einzelnen Gemeinden .
Bei dieser Schätzung sind zu berücksichtigen : Abweichun -
gen von deni Ergebnis der Erntevorschätzungen infolge
von Schätzungsirrtümern , elementaren Ereignissen oder
sonstigen ungünstigen Einwirkungen und bisherige
Druschergebnisse , wie sie sich aus deu durch das K .E . A.
bereits Ende Juli empfohlenen Probedrufcheu und
Druschaufzeichnungen — Festellungen des Druschertrages
aus der Ernte genau festgestellter Flächen — ergeben .
Die Vertrauensleute find berechtigt , alle Unterlagen , die
zur genauen Schätzungsfestftellung notwendig sind, sich
vorlegen zu lassen , gegegebeueufalls auch Probedrufche
anzuordnen . Sie haben ihre Feststellungen in 4 Mu¬
stern , die die Veränderung der Erntefläche , die Ergebnisse
der Probedrusche , die Begündungen für Abweichungen der
neuen Schätzung von der Erntevorfchätznng und schließlich
die Gegenüberstellung der Ergebnisse der Erntevor -
sciätzung und der Nachprüfung enthalten , den unteren
Verwaltungsbehörden einzureichen , welche durch die von
den Landeszentralbehörde » bestimmten Stellen das be-
zirksweise zusammengestellte Ergebnis dem Kaiserlichen
Statistischen Amt bis zum 20 . Oktober einzureichen
haben .

Es wird damit die im vorigen Jahr erfolgte Schätzung
der ungedrofchenen Körnerernte in jedem einzel/ien Be -
triebe nicht wieder aufgenommen , da sie zum Teil zu
falschen Ergebnissen geführt hat , indem eine richtige

Schätzung der Körner im Stroh auch dem sorgsamsten
und gewissenhaftesten Landwirt nicht möglich ist . Die
angeordnete Nachprüfung stellt eine Verfeinerung des bis -
herigen Verfahrens dar ; sie soll die Möglichkeit einer
scharfen Erfassung des Ernteergebnisses geben , der es zur
genaue » Bewirtschaftung des Getreides unbedingt bedarf .
Aus diesem Gesichtspunkte ist die Nachprüfung der
Erntevorschätzung von ganz außerordentlicher Bedeutung .
Es ist zu erhoffen , daß die von den landwirtschaftlichen
Interessenvertretungen gegebenen Anregungen auf Auf -
Zeichnung von Druschergebnissen und Abhaltung von
Probedrufcheu besonders wichtige Unterlagen für diese
Statistik ergeben .

Zur Hiichstpreisbestimmnng für künstliche Düngemittel .
Berlin , 8 . Sept . (W .T .B .) In der letzten Zeit sind

in großem Maße Überschreitungen der Höchstpreise für
künstlichen Dünger vorgekommen . Diese Uelberschrei-
tungen werden zum Teil mit einer falschen Auslegung
der Höchstpreisbestimmungen im § 2 Ziffer 3 der Wundes -
rats -Verordnung über künstliche Düngemittel vom
11 . Januar 1916 ( Reichs -Gesetzbl . S . 13) begründet . Die
dort enthaltene Bestimmung , daß bei Mengen nnter
5000 Klgr . sich der Höchstpreis um 50 Pfg . für jede an -
gefangene 106 Klgr . erhöht , wird vielfach so ausgelegt ,
Äaß bei Lieferung von Mengen unter 8666 Klgr . für
je angefangene 100 Klgr . eine stufenweise Erhöhung um
56 Pfg . stattfindet .

Um ein Beispiel zu geben , würde sich danach beim
Verkauf vou 4966 Klgr . schwefelsaurem Ammoniak mit
einem Stickstoffgehalt von 26,68 Prozent der Preis für
die letzten 166 Klgr . folgendermaßen berechnen :

26,88 X 1 .48 Mk . = s 36,45 Mk .
zuzüglich 49 X 66 Pfg . = 24,56 Mk .

zusammen 54,95 Mk .
Tatsächlich darf für je 166 Klgr . nicht mehr bezahlt

werden als
26,58 X 1 .48 Mk . — 36,45 Mk .

zuzüglich I X 86 Pfg . — —,56 Mk.

zusammen 36,95 Mk .
so daß der Preis für 4966 Klgr . sich höchstens auf

30,95 X 49 — 1516,55 Mk.
stellen darf .

AuS dem ganzen Zusammenhang der gesetzlichen Be -
stimmungen geht unzweifelhaft hervor , daß die Besinn -
mung so aufzufassen ist. Bei der falschen Auffassung
handelt es sich lediglich um eine bewußte Umgehung des
Höchstpreises . Seitens der staatlichen Behörden werden
derartige Überschreitungen aufs allerstrengste verfolgt
werden .

Karlsruher StanöesbuH-fiusAÜse
Beerdigungszkit u . TrauerlmuS erwackilener Verstorbenen .

Donnerstag , den 14 . Sept . % 11 Uhr : Franziska
Reck , Apothekers -Ehefrau . Klauprechtstraße 23 . Feuer¬
bestattung . — 11 Uhr : Berta Henfelmann , Stadttag -
löhners -Ehefrau , Schützenstraße 46.

Auswärtige Gestorbene .
Zarten : Frau Kunigunde Ruh , Witwe , geb .

Wursthorn , 60 I . Konstanz : Peter Härder ,
Hauptlehrer a . D ., 74 I . ^c Oberfäckingen :
Gottfried Schmidt , 89 I . zjc Baden - Baden : Frau
Dr . Schüssele geb . Grosholz ; Elisabeth Herr , 20 I .
* Balg : Frau Stefanie Merkel , ch Erzingen :
Frau Bürgermeister Huber geib. Weißeubetger , 66 I .
ch Stahringen : Johann Schmid , Privatier , 66Z4
I . ch B r uchfa l : Anton Barth , Monteur , 59 I . ; Adolf
Bräutigam , Bremser , 43 I . ch F r e i b u r g : Frau
Buchhändler Klara Trümer , 76 I . ch Griesheim
(bei Offenburg ) : Karl Broß , Schmiedmeister , 58 I .
ch Lahr : Heinrich Sauter , Kohlenhändler , 75 I .
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Sendet den ö . S. ins Feld !

Hanöelsteil.
Wertpapiere .

Berlin , 13. Sept . (W .T .B . ) B ö r s e n st i in m u n gO
bild . Bei unvermindert zuversichtlicher Stimmung ttwN
der Börsenverkehr etwas weniger lebhaft als in den ver<
gangenen Tagen . In den besonders gestiegenen Wertes
wurden teilweise Gewinnsicherungen vorgenommen , di<
zu unbedeutenden Abschwächungen führten . Anders
Werte dagegen , wie Riebeck Montan , Hugo Schneider .
Thale , Fahrzeug Eisenach , Gothaer Waggon , Linck<
Waggon , Rheinische Sprengstoffe , Riederlausitzer Kohl »
uud Aluminium waren gefragt und erzielten Kursbesse -
rungen . — Am Anleihemarkt hat sich nichts geändert .

Zeichnungen auf die 5 . Kriegsanleihe .
Strebelwerk G . m . b . H . Mannheim 1 % Mill . , Stahl «

werk Becker A .-G ., Willich 4 Mill ., Dürener Metallwerf ,
A .-G . 1,75 Mill ., Essener Steinkohlen -Bergwerke A . -Gi
2 % Mill ., Lan 'desversicheruugsaustalt Oberbayern 3 Mill ,
Sparkasse zu Remscheid i 'A Mill . , Sparkasse der Stad .
Cleve 3 % Mill ., Hilfsverein Deutscher Frauen , Berlin
266 666 Mk .

ch
Bühl , 11 . Sept . Zum heutigen Schweinemarkt Wurde ?

aufgefahren : 308 Ferkel und 22 Läuferschweine aus de »
Amtsbezirken Achern , Bühl , Bade », Kehl und Rastatt .
Verkauft wurden 285 Ferkel und 22 Läuferschweine ir
die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt ,
Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preis war
für Ferkel 36 Mark , der mittlere 86 , und der höchste 126
Mark , für Läuferschweine war der niederste Preis 130.
der mittlere 266 und der höchste 275 Mark , pro Paar .

Die zum 1 . Oktober bevorstehenden

Wohnungsveränöeeungen
bitten wir uns schon jetzt unter Benutzung des nachfolgende »,
Bestellzettels mitzuteilen , damit die prompte weitere Zufiel
luug veranlaßt werde » kann .

öaöischer Seobachter .

( Ausschneiden , ausfüllen und einsenden .)

Name

verzieht am

von (Straße und Nr .) -

nach ( Straße und Nr .)

(Um genaue , leserliche Angaben wirdd Höst , gebeten )
;CS2 & E5 £ S3?£SSE £

Kail). Gestlltnverein Karlsruhe.
Zu einer Versammlung am Montag , abends 7 »# Uhr ,

im Gesellenhaus , Sofienstraße 58 , in der

Monfigtwre Schweitzer
Generalpräses der kath . Gesellenvereine

spricht, uud an der der Diözesanpräses Dr . Jauch aus Freiburg teil -
nimmtt , lädt die Mitglieder , Herren Ehrenmitglieder und Freunde des
Verein ? , des Handwerks und der Jungmänuerwelt freundlichst ei »

3648 Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Ablieferung von Fahrrad -Gummi .

Wir ersuchen die Fahrradbesitzer, die in den mit
Buchstabe» Y bis Z beginnenden Straßen
wohnen , ihren Fahrrad - Gununi am 13 . September
abzuliefern . Die ftädt . Annahmestelle für Fahrrad -Gummi
befindet sich Karlstrafte 3« , und ist werktäglich von
8 —1.2 und 2— 6 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 13 . September 1916. 3058

Jas Bürgermeisteramt.

Bering der A.-G . I Badem Karlsruhe.

Soeben erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen wie auch
direkt vom Verlag:

Feldbriefe
eines Gemeinen an seine Krau

Von

Iranz Joseph chötz,
Karlsruhe .

8 ° , VIII und 96 Seiten , mit 1 Umschlag - Titelbild , sowie
24 Textbildern nach Originalaufnahmen des Verfassers .

Preis geheftet Mk . 1 .40 ,
Tie Götschen Feldbriefe gehen weit über da? Mast derar¬

tiger Erscheinungen hinaus und werden daher mit gröhtem Interesse
gelesen werden . Es ist ein Genuß für jedermann , den prächtigen
Ausführungen des Verfassers 5» folgen . Auch unsere Soldaten ,
wovon die meisten ähnliche Erlebnisse zu verzeichnen haben werden ,
sind sicher jedem danlbar , das Büchl - in als Gabe ins Feld zu be- '

lommen , daher seien die Götschen Feldbriefe

aßs Lesestoff ins Jse^d
bestens empfohlen .

SmMKi
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badeuia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

HtGttWl. HgWltler
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 14 . Sept . 1916 -
1 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten ).

Hoffliiaiuls Erzählunge».
Phantastische Oper in 3 Akten , einem
Vor - und Nachspiel, mit Benutzung
der E . Th . A . Hoffiuannschen Novellen
von Jules Barbier . Mnfik von I .

Offenbach.
Musikalische Leitung : W. Schwepre .
Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen des Vor - und Nachspiels :
Hoffmann H . Neugebauer
Studenten :

Niklcms M . Brnutsch
Nathanael E . Kalnbach

Hermann , Student I . Grötziuger
Lutter , Wirt Josef Brau ».

Studenten . Nnsivärter .
Zeit : Ansang d . 19. Jahrhunderts .

Personen der Oper :
.Hoffmann H . Neuaebaner
Niklaus M - Bruntsch
Olympia , ein Automat Dt . v . Ernst
Giulietta „ „Antonia , Crcspels Tochter ., „
Coppelius .Vrillcnliändler M .Büttner
Dapcrtulro , Kapitän „ „Doktor Mirakel „

'
Cochenille, Spalanzanis

Diener P . Müller
Pitichinaecio „ „
,vranz . Crespels Diener „ „
Spalanzaui , Pros .d .Phqsik H .Bussard
Schlemihl Jan van Gorkonl
Crespel, ein alter

Musiker G . Hagedorn
Eine Stimme Margarete Brnntsch

Gäste, Lakaien , Gondoliere ,
«ctt : Ende des 18 . nud Anfang des

Ig . Jahrhunderts .
Anfang : 7 Uhr .

Ende : nach halb 16 Uhr .
PreifederPlätze : Balkon I . Abtl . Mk .
6 .— Sperrsitz 1 . Abtl . Mk . 4 .56 usw.

Acker
in der Weststadt zu pachten
gesucht . 8623

Angebote unter Nr . 955 an die
Geschäftsstelle d . 231« .

Eine führende Stellung '
in der

presse ostdeutschlands
nimmt die

Schlesische Volkszeitnng
ein .

Täglich
zwei Ausgaben . ©

Abonnecientspreis
Ausgabe A vierteljährlich
5 Mk . , AusgaheB ( mitillnstr .
Beilage „ Die Welt im

Bilde ) 5 30 Mk .
iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii!

Railaftosi • Jedea Sonntag achtseiti ^e Beilage mit reichem ,
DCiidljCi ! . unterhaltendem und belehrendem Inhalt ; Jeden
Donnerstag : „ Für die Frauenwelt " ; 14tauig : Literatur und Kunst " ,
„Haus - und Landwirtschaft " . Ferner : „Verlosunssliste der Wert¬
papiere " und während der Reisezeit jeden Sonntag „ Reise - und

Bädernachrichtcn " . ^ <
3594

Inserate jeder Art , die sich an die wohlhabenden Kreise
wenden , finden eine erfolgversprechende Verbreitung .

Anzeigenzeile 40 Pfg . Reklamezeile I JSk.

Geschäftsstelle Breslau I , Hummerei 39/40 .

Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden :

Kriegs- tinb Weiis-Kckickr'
für 1917 *

144 Seiten, Preis 50 ^.

Ktldaer Boinfttius Kalenkr
Kriegs - Jahrbuch für 1917.

108 Seiten , Preis 4 <y .

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters
Karlsruhe .

KB UM BW Dentist
H ® 3aH * lllllllllllllHllllilll

Karlsruhe, Kaisersfr . lZ4b, UI . Telef . Z4S1 .
Plomben , kiinstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen . §

Schonendste Behandlung . Mäsaige Preise .

Trauer -

Bilder - , Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert raschest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Von der Reise zurück
Dr . med .Albert Schmitt

Spezialarzt für Erkrankungen der
Atmungs - und Kreislauforgane .

Neue Wohnung : Friedrichsplatz 7
Telefon 5440 .

3057

Wer
übernimmt eine größere
Korrektur zur Bearbei -
tung gegen gnte Bezahl -
Utlg ? Weibliche Arbeitskraft ,
welche in Litteratur bewaudert ist ,
wird bevorzügt und eventuell dau -
ernd beschäftigt. 3059

Andr . Vosctti , Buchhandlung ,
Weinkarte » i . Wttbg .

l öikhrsl?
I gtllftl
1 Minier tztri -U-
fortntstf
(mittl . Figur )

1 blZd. Mz .-AeI ( n .u)
zu verkaufen zwischen

» L - Z Uhr 3056

<K . Weher Karlsruhe
Karl - Withetinstrasze 40 h .

Aelteres , erfahrenes

Mädchen |
mit guten Zeugnissen sucht bei
bescheidenen Ansprüchen Ttcttc bei
einzelner Dame oder Herrn .

Näheres bei Frau Tappert ,
Beiertheim , Maria - Alexandrastr . 13.

Russische Gitarren (7 saitig ),
Balalaikas , Mund - und Zieh -
Harmonikas , sehr billig . 2681
Karlsruhe , Withelmstrasze 28 .

( lhaiseloitglle , um
von

au
B . Köhler , Karlsruhe

Dchützenstrcche 25 . 2959

Pianino
aus reuom . Hospianofabrik , wenig
gespielt , prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben . Gest,
schristl. Anfragen unter L . M . 50
an die Geschäftsstelle erbeten . 1781

Größeres Verfichcrungsbiirii
sucht per sofort oder später
ordentlichen

mit guter Schulbildung u . schöner
Handschrift bei günstigen Bedi -
gnngen 3060

Selbstgeschriebene Angebote mit
Lebenslauf beliebe man unter
Nr . 953 an die Geschäftsstelle dss .
Blattes zu richten .

Verkiinöißungstafci
Holzversteigerung

des ForstamtS Gernsbach .
Dienstag , den M . September , vor-

mittags 9 Uhr im Rathaus zu
Gernsbach aus Domäuenwald
Gernsberg Abt . 1 , 2,3,6,7,10,11 ,
17, Sintert Abt . 1 , 3, 4 : 3 Eiche»
IV . und V . Kl ., 9 Forlen -Abschnitte
II . und III . Kl ., 57 Ster Papier¬
holz, 16 Ster Laub », 249 Ster
Nadelscheiter , 12 « ter Lanb - ,
97 Ster Nadelprugel . Vorzeiger
de ? Holzes im GernSberg Forstwort
Fortenbacher in Obertsrot , in
Zinkert Hilfswaldhüter Merkel in
Sieichental.

Eamslaff , 30 . Septembtr , nach '
mittags 3 Uhr im Rathaus zu
Sutzba6i aus Domänenwald
Brnhberg Abt . 3, 5,11 : 15 lärchene
Sperrbengel , 1 Ster Laub - , 81 Stcr
Nadelscheiter , 1 Ster Laub -, 30V*
Ster Nadelprügel , Schwarzegehren
Abt . 1 : 5 lärchene Bauststangen ,
47 Ster Forlenscheiter , 89 Ster
Forlenprügel . Vorzeiger des Holzes
Domänenwaldhüter Anselm in
Michelbach (Amt Rastatt ) .

Spiegel -
Schranke, Büfetts ,

Tische und Schreibtische
Vertikos , Diwane

Federbetten , Bilder
gut und billig

j
- f . K [ arrep

Philipp «tras89 19.
Karlsruhe - MMtlbura
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